
Die leben im Alteflhum vorhandenen Herde zeigten gemauerte Kalten mit Oeffnungen für offenes
Feuer, eine Einrichtung, welche noch heute für gewifl'e Zwecke verwendet wird. und zwar in der primi-

tivften Weile im Felde und bei den Manövern, wo der Soldat zwei Steine neben einander liellt und

zwifchen denfelben Feuer anmacht.

Diele offenen Feuer oder offenen Herde, bei denen der Rauch durch einen Mantel aufgefangen
und in den Schornltein abgeführt wurde. blieben lange in Gebrauch; auf ihnen wurde gebraten, gebacken,
gekocht etc. Es ill dies natürlich, wenn man bedenkt, wie Brennmaterial fowohl im Alterthum, als auch
im Mittelalter, felblt noch in neuerer Zeit kaum eine Rolle fpielte. In England find gegenwärtig noch
Herdeinrichtungen üblich, die den offenen Herden fehr nahe ltehen; doch macht lich auch dort bereits

ein Fortfchritt bemerkbar.

Der Umfchwung des Herdbaues gefchah mit einem Male, und zwar zu der Zeit, in der die Gufs-

eifenproduction begann. Man fing an, wirkliche Herde, log. Sparherde, zu bauen, und zwar aus Stein

und Eifen. Der Körper des Herdes war lteinern, während die Koch- oder Herdplatte von Gufseifen war.

Das Princip der offenen Feuer war in der erlten Zeit jedoch auch hierbei noch mafsgebend; der Stein-

körper war meiflentheils quadratifch oder rechteckig, auf ca. 23 bis oft ca. 26cm maffw‚ 87 bis 90cm

hoch aufgemauert. Später fiel die innere Mauerung fort,.und es blieb nur ein mehrere Stein ltarker Rand

lichen; diefer hatte oben, um Feftigkeit zu erhalten, einen eifernen Ring. An einer Seite diefes Herdes

befand lich eine mit einer Thür verfehene Oeffnung, um Feuerungsmaterial in das gewöhnlich fehr grofse

Feuerungsloch zu legen. Auf dem Kalten, bezw. auf dem Mauerkranz lag die gufseifeme Herdplatte,

gewöhnlich in einer Entfernung von ca. 25 cm vom oberen Rande des Feuerkaflens aus oder der Ober-

fläche der maffiven Mauerung. Rolle kannte man zu diefer Zeit noch nicht; die Flamme ging an dem
der Feuerung entgegengefetzten Ende hinaus. Durch die Flamme auch nur die geringfte Ausnutzung der

Feuergafe herbeizufiihren, davon war keine Rede. In der Kochplatte waren Oelfnungen ohne Ringe gelaffen;

man war allerdings fchon fo weit vorgefchritteu , dafs man nicht jedem Loche einen befonderen Feuer-

kalten gab; man feuerte nur das eine Loch und liefs die Flamme durch das zweite, welches mit dem über

dem Feuerkaften liegenden Loche die gleiche Richtung hatte, in den Schornflein gehen.

Als man aufhörte, nur mit Holz zu feuem, war man zur Anwendung eines Roltes gezwungen.

Später kam man, mit dem Beginne der Thonwaaren-Fabrikation, auf die Idee der Plattenringe. Die Löcher

der Kochplatte erhielten Falze angegolfen, in welche Ringe, ebenfalls mit Falzen verfehen, hineinpalften.

Man war damit in der Lage, Töpfe von verfchiedener Gröfse beim Kochen etc. anzuwenden.
Gleichzeitig kam auch der Bratofen (Bratkalten, Bratröhre) auf; derfelhe beltand aus einem vier-

eckigen fchmiedeeifernen oder gufseifernen Kalten und lag gemeinhin auf der Vorderfeite des gemauerten
Herdes (Fig. 1). Derfelbe war fo angebracht, dafs die obere Fläche des Bratofens & die frühere maffive
Mauerung erfetzte, damit die Flamme, welche die Herdplatte ; erhitzte, gleichzeitig auch die obere Brat-
ofenfeite erwärme. Unter dem Bratofen befand [ich eine befondere Feuerung f' mit oder ohne Roll, je
nach dem Brennmaterial. Von diefer Feuerung aus gingen die Cafe, lich theilend, beiden Eifenflächen
des Bratofens entlang und vereinigten lich oben mit den Plattenfeuerungs-Gafen, um mit dielen zufammen

in den Schornltein abzugeben. ‘

  

130 n. Gr.  
Aus diefem Herde hat lich der Haushaltungs— und Renaurationsherd in feinen verfchiedenen Gröfsen

und Conflructionen entwickelt.

Zum Bratofen kam zunächlt der Wärmfchrank oder das Wärmfpind, zum \Varmhalten des Ge-

fchirres dienend, fpäter ein Wafferkelfel, auch \Nafferkaften oder Wafferfchiff genannt, und manche anderen,

die Bequemlichkeit unterflützenden Einrichtungen.

Vor ca. 50 Jahren wurden zuerfi in Frankreich Herde gebaut, die fo eingerichtet waren, dafs mit
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